
1957 nur noch rd. 12000 Wohnungsneubauten 
in München 

(Endgültige Ergebnisse der monatlichen Baustatistik) 

Als im Frühjahr nach ersten Voraus­
wertungen bekannt wurde, daß sich die 
Bauleistung 1957 in München unter den 
Rekorden der letzten Jahre gehalten hat, 
sind viele optimistische Erwartungen ent­
täuscht worden. Zumindest hätte man der 
jungen Millionenstadt zu ihrem 'Viegenfeste 
dieselbe Zahl, aber nicht gleich um 1/3 we­
ni ger Neu bau w 0 h nun gen gewünscht 
als 1956. Inzwischen sind die ersten Voraus­
meldungen durch die endgültigen Ergeb­
nisse der Baustatistik, die von den 
Statistischen Landesämtern im Hollerith­
verfahren ermittelt wurden, bestätigt 
worden. 
In den 41 Münchener Stadtbezirken wurden 
im ganzen 12406 Wohnungen fertiggestellt, 
ein an sich beachtlicher Bauerfolg, aber im 
Verhältnis zur Spitzenleistung von 18192 
Wohnungen im Jahr vorher eben doch fast 
5800 Wohnungen weniger! Damit hat sich 
der Abbau des noch in die Zehntausende 
gehenden Münchener Wohnungsde­
fi z i ts, der in den letzten Bauperioden 
schon recht beachtlich vorangegangen war, 
wider Erwarten verlangsamt. Für das 
Nachlassen gibt es nicht nur eine Er­
klärung, vielmehr haben sich mehrere 
Faktoren nachteilig ausgewirkt, und zwar: 
gewisse Schwierigkeiten in der privaten 
Finanzierung, die weitere Erhöhung der 
Baukosten und besonders der Grundstücks­
preise und im Zusammenhang damit die für 
den Durchschnitt der Wohnungssuchenden 
kaum noch tragbaren Neubaumieten samt 
Baukostenzuschüssen, und nicht zuletzt 
die unüberbrückbaren Schwierigkeiten, die 
der Durchführung des 2. 'Vohnungsbau­
gesetzes in den Großstädten hinsichtlich 
des objektgebundenen Finanzierungs­
systems für Eigenheime entgegenstanden 
und immer noch entgegenstehen. 
1957 drehte sich das Baugeschehen im 
·Wohnungsbau viel weniger um Großbau­
stellen mehrstöckiger 'V ohnanlagen als 
1956, statt dessen in größerem Umfang als 
je zuvor_ um die sporadisch über die Stadt 
streuenden Baustellen von Bigenheimen ; 
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im Nichtwohnungsbau kamen dagegen 
etw~s weniger Kleinobjekte, dafür aber 
eine ganze Reihe größerer Geschäfts-, 
Verwaltungs- und Industriebauten zur 
Vollendung. Im ganzen sind die Bau- und 
Ausbauarbeiten an 5189 H ochba us teIlen 
zu Ende geführt worden (1956: 5972 I). Der 
Ausfall von fast 800 Bauvorhaben war nur 
für die seit Jahren überlastete Münchener 
Lokalbaukommission ein Gewinn; sie 
konnte ihren Überwachungsaufgaben 
wieder viel zügiger nachkommen. Die 
Baustatistik 1957 zählte im einzelnen 2993 
schlüsselfertige Wohn- und 1400 Nicht­
wohngebäude sowie 4 Behelfsbauten und 
schließlich noch 792 Um-, An- und Aus­
bauten sowie. Wiederherstellungen von 
Gebäudeteilen. Am Jahresende standen 
außerdem 530 Wohn- und Nichtwohn­
gebäude erst im Rohbau da, an 189 Bau­
stellen waren die Projekte noch nicht unter 
Dach, an weiteren 1000 schon genehmigten 
Bauten war noch nicht begonnen. Das 
Bauvolumen der 1957 vollendeten Gebäude 
aller Arten und Abmessungen belief sich 
auf rd. 6,8 Mill. cbm umbauten Raumes, 
das waren fast 1,2 Mill. cbm weniger 
(-15%) als im Jahr zuvor. Diese Abnahme 
in der Bauleistung ging ausschließlich auf 
die Einschränkungen im Wohnungsbau 
zurück, der Umfang der Bautätigkeit im 
Nichtwohnungsbau hat sich dagegen auf 
gleich hohem Niveau wie 1956 gehalten 
(rd. 2,9 Mill. cbm). Insgesamt wurden 1,46 
Mill. qm Nutz- und Wohnfläche gewonnen, 
und zwar zu knapp 3/5 in Wohn- und zu 
reichlich !? /5 in Nichtwohngebäuden (vgl. 
Übersicht 1). Die "reinen" Baukosten 
sämtlicher zum Abschluß gelangten Bau­
maßnahmen beliefen sich nach den Vor­
anschlägen auf 440,4 Mill. DM, und zwar 
trafen hier ebenfalls rd. 3/5 (246,2 Mill. DM) 
auf die 'Vohnbautätigkeit. 
Von den 2993 vollendeten \\lohn­
häusern entfielen schon 2303, also 
mehr als % auf Einfamilienhäuser, 
von denen in der Münchener Baugeschichte 
noch niemals innerhalb eines einzigen 



1. Die im Jahr 1957 im Stadtkreis München fertiggestellten Bauten 

Um- veransChlagte Brutto- Zahl Art der Gebäude und Zahl bauter reine WOhn-/ nutz- der der Bauherren der Ge- 0/0 Raum Baukosten fläche fläche 'Voh- % bäude 1000 cbm 
ilIill. Dl\I I % 1000 qm nungen 

vVohngebäude nach Arten 

Einfamilienhäuser ...... 
1

2303 176,911483,9190,0 137,91248,0 -1 27 ,2 
1 

3053125,7 
Mehrfamilienhäuser ..... 690 23,1 2364,4 147,5 62,1 488,7 41,1. 8811 74,3 

vVohngebäude nach Bauherren 
Behörden u.Verwaltungen 
Gemeinnützige 

71 2,4 139,3 8,1 3,t .. 29,4 0,3 551 4,7 . 

V,T ohnungsun ternehmen .. 1[72 15,8 542,7 3') ') -,-
Freie 

13,6 '111,9 1,3 1957 16,5 

Wohnungsunternehmen .. IlOO 13,3 412,8 25,9 10,9 81,8 4,2 1304 11,0 
Erwe-rbs- oder Wirt-
schaftsunternehmen ..... 171 .. 5,8 388,2 24,8 10,110 74,9 7,7 1084 9,1 
Sonst. priv. Bauherren .. 1876 62,7 2365,3 146,5 61,7 438,7 54,8 6968 58,7 
zusammen ............. 2993 100 3843,3 237,5 100 736,7 68,3 11864 100 
zusammen 1956 ........ 3308 100 5093,7 303,0 100 971,7 101,2 17412 '100 

Nichtwohngebäude nach Arten 
Anstaltsgehäude ........ 31 ') ') 244,1i 17,7 10,1 0,5 48,2 5 3,0 -,-
dav. v. Behörden u. Ver-
waltungen ............. 19 1,4 '174,0 12,4 7,0 0,3 30,5 2 1,2 
Bürogebäude ........... 39 2,8 424,8 32,0 18,2 3,4 74,7 55 32,7 
dav. v. Behörden u. Ver-
waltungen ............. 5 0,4 80,3 6,1 3,5 0,1 12,5 1 0,6 
Landwirtschaftliche 
Betriebsgebäude ........ 31 ? ? 29,9 0,9 0,5 0,5 6,6 6 3,6 -,-
Gewerbl. Betriebsgebäude 
u. ä. (Fabriken, Garagen) 1299 92,8 2219,5 125,3 71,2 7,8 411,6 102 60,7 
dav. Produktionsbetriebe 224 16,0 1184,3 62,8 35,7 3 ? 196,0 47 28,0 ,. 

Handels-, Verkehrs-
u. Dienstleistungs-
Betriebe .......... 285 20,4 608,0 34,8 19,8 3,3 13110,'1 [103 25,6 

Zusammen ............. 1400 100 2918,6 175,9 100 12,2 541,1 168 100 
zusammen 1956 ........ 1807 100 2853,6 157,9 100 16,4 517,9 243 100 

Gebäudeteile ('Viederherstellungen, Um-, An- u. Ausbauten) 
in Wohngebäuden ...... 1) 536 8,7 -

1. 35 ,0 3,1 357 
dgl. 1956 .............. 1) 508 9,4 - 39 7 2,8 513 
in Nichtwohngebäuden .. 1) 256 18,3 - I '1:1 62,8 13 
dgl. 1956 .............. 1) 304 17,1 - 1,5 65,9 14 

Xotbauten 
'1957 .................. . I 4 l- I 

1= 
I 4 I--I l- I I 1956 .................. 45 I '10 

1) Zahl der Baumaßnahmen 
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Jahres so viele fertig geworden sind. Im 
Rekordjahr 1956 waren es erst 2215. Die 
überraschend große Zahl ist aber am 
wenigsten mit den Förderungsmaßnahmen 
des 1957 wirksam gewordenen 2. Woh­
nungsbaugesetzes in Zusammenhang zu 
bringen. Öffentlich gefördert wurden näm­
lich nur rd. 1/6, alle anderen zählten zu den 
frei finanzierten bzw. steuerbegünstigten 
Eigenheimen. Der Bau von Etagenmiet­
häusern, der zur Beseitigung des großen 
Wohnungsdefizits unserer Stadt in erster 
Linie notwendig gewesen wäre, ist dagegen 

. sehr schlecht vorangekommen. Im Jahre 
1957 wurden in' München nur mehr 690 
Mehrfamilienhäuser bezugsfertig. Im Ver­
hältqis zu 1956 sind 403 solcher großen 
Miethäuser, d. s. praktisch mehr als 5000 
Wohnungen, ausgefallen. Nachdem so viele 
Eigenheime gebaut wurden, überrascht 
es nicht, daß im Wohnungsbau der private 
Hausbesitz am meisten Boden gewonnen 
hat (rd. 63% aller neuen Wohngebäude). 
Unter den Hausbesitzergruppen hat er 
aber kein größeres Gewicht erlangt als 1956 
(seinerzeit ebenfalls rd. 63%), weil der 
starke Zugang an Einfamilienhäusern da­
durch kompensiert wurde, daß das bisher 
große Interesse privater Bauherren an 
Miethäusern empfindlich beeinträch tigt 
worden ist. Darüber hinaus schränkten 
auch die Wohnungsbaugesellschaften die 
Durchführung größerer Objekte ein, aller­
dings nicht so weitgehend wie die erst­
genannten, und so erklärt es sich, daß auf 
sie im Endergebnis noch ein größerer 
Gebäudeanteil traf als 1956, und zwar rd. 
16% (gegen 15%) auf gemeinnützige und 
13% (gegen 11 %) auf freie Wohnungs­
unternehmen. Absolut wie auch relativ 
unbedeutender als 1956 fiel nur der Bau 
von Wohngebäuden für Behörden- bzw. 
Gefolgschaftsangehörige größerer Betriebe 
aus (2 bzw. 6% gegen 3 bzw. 8%). 
Unter den 1957 vollendeten Nichtwohn­
gebäuden übe'rwogen nach dem Ver­
wendungszweck wiederum die gewerb­
lichen Betriebsgebäude einseh!. der Kleinst­
objekte, wie Garagen, Ladenkioske u. ä. 
93% aller Nichtwohnbauten zählten dazu. 
Zu den größten gehörten 224 Fabrik­
und Werkhallen mit einem Gesamtbau­
volumen von 1,2 Mill. cbm sowie 285 
Gebäude yen Handels-, Verkehrs- und 

Dienstleistungsbetrieben mit rd. 608000 
cbm umbautem Raum. Außerdem sind im 
Berichtsjahr 39 z. T. außerordentlich um­
fangreiche Büro- und Verwaltungsgebäude 
mit insgesamt 425000 cbm umbautem 
Raum sowie 31 Anstaltsgebäude mit 
244000 cbm fertiggestellt worden. Die 
Hauptauftraggeber waren die Er­
werbs- und Wirtschaftsun terneh­
men; die öffentliche Hand spielte dem­
gegenüber eine verhältnismäßig nur unter­
geordnete Rolle. Gemessen am Bau­
volumen bzw. dem dafür investierten 
Baukapital bestimmten die wirtschaft­
lichen Unternehmen die Bautätigkeit im 
Nichtwohnungsbau schon zu 74 bzw. 69%, 
indes die öffentliche Hand einseh!. ge­
meinnütziger Gesellschaften nur zu 19 bzw. 
22% beteiljgt war. 

Bauherren 

Erwerbs- und 'Virtschafts-
unternehmen .......... . 

Behörden und Verwaltungen 
Sonstige private Bauherren 
GemeinnütZige "\Vohnungs-

u. Siedlungsunternehmen 

zusalumcn .............. . 

NichtwohnlJali 
Ballvolu- Baukosten 
men in in 

1000 cbm :?I1ill. Inl 

2.155,1 . 
548,5 
202,7 

12.,3 

2918,6 

124,0 
40,8 
10,7 

0,4 

175,9 

vVie schon oben erwähnt, dürfte die so 
plötzliche Drosselung der Wohnbau tä tig­
~eit in erster Linie mit der wenig durch­
s'ichtigen Teuerung der Grundstücke und 
dem erneuten Ansteigen der Baupreise 
zusammenhängen. In diesem Klima konnte 
natürlich die Baulust nicht gut gedeihen. 
'vViederholt wurde die Erfahrung gemacht, 
daß das Anziehen der Preise nicht nur die 
Ausführung von Wohnbauprojekten, son­
dern teils auch von Schul- und anderen 
dringlichen öffentlichen Bauten unmöglich 
gemacht bzw. wesentlich verzögert hat. 
1957 hat die Teuerung des Bauaufwandes 
gegenüber 1956 (nach dem Münchener 
Baukostenindex) allein schon 5% betragen. 
Wie es scI-!-eint, ist jedoch ein gewisser Teil 
durch einfacheres Bauen bzw. durch 
Unterbietungen der Baufirmen im Wett­
bewerb um das. kleiner gewordene Auf­
tragsvolumen aufgefangen worden. Die 
nachfolgende Aufstellung zeigt, wie hoch 
sich die reinen Baukosten der 1957 voll­
endeten Gebäudejecbm umbauten Raumes 
und je qm Wohn- und ~utzfläche stellten: 
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Durchschnittliche Baukosten 1957 in D::\I ten Raumes wie für den qm-Preis der 
Nutzfläche. 

Bauherren bzw. Art 
des Gebäudes 

'Vohnungsbau insgesamt 
Behörden u. Verwaltungen 
Gemeinnützige 

\Vohnungsunternehmen 
Erwerbs- und Wirtschafts-

unternehmen ........ . 
Sonstige private Bauherren 

Xichtwohnbau insgesamt 

Anstaltsgebäude ....... . 
davon von Behörden u. 
Verwaltungen ....... . 

Biirogebäude .......... . 
davon von Behörden u. 
Verwaltungen 

Sonst gewerblicbe und 
Betriebsgebäude 
davon Produktionsbetr. 
Handels-, Verkehrs- und 
Dienstleistungsbetriebe. 

jecbm 
umbauter 

Raum 

61,70· 
58,30 

59,40 

64,-
62,-

60,30 

72,40 

71,50 
75,40 

76,10 

56,50 
53,10 

57,30 

je qm 
\Vohn­
u. Nutz-
fläche 

295,-
273,20 

284,70 

300,50· 
296,80 

317,90 

363,30 

403,40 
409,60 

488,70 

298,80 
315,30 

253,50 

Im Wohnungsbau waren demnach für den 
cbm umbauten Raumes im Durchschnitt 
61,70 DM und für den qm Wohnfläche 
295 DM zu bezahlen. Der cbm-Preis stellte 
sich um 2,20 DM, d. i. fast 4%, und der 
qm-Preis um 12,60 DM, d. i. reichlich 4% 
höher als 1956, was darauf schließen läßt, 
daß an der Innenausstattung der Wohnun­
gen offenbar nicht weiter eingespart wurde. 
Wie schon bisher rechneten die privaten 
Bauherren als Hauptbeteiligte am Bau von 
Einfamilienhäusern mit höheren Preisen 
als die öffentliche Hand einseh!. der gemein­
nützigen Wohnungsunternehmen (1 cbm 
62 gegen 58 bis 59 DM). Erwerbs- und 
\Virtschaftsunternehmen, die für ihre 
Gefolgschaftsangehörigen modernste Woh­
nungen bauten, zahlten für 1 cbm durch­
schnittlich 64 DM und je qm Wohn- lind 
Nutzfläche schon über 300 DM. Mehr noch 
als im Wohnungsbau spiegelte sich in den 
nach Bauherren und Gebäudearten unter­
schiedenen Preisen des ~ichtwohnungs­
baues die Verschiedenartigkeit der Bau­
leistungen wider. Der cbm-Preis stellte 
sich hier nur wegen des hohen Anteils ein­
facher Hallen- und Garagenbauten insge­
samt etwas niedriger als im vVohnungsbau 
(60,30 gegen 61,70 DM). Die Spitzenwerte 
liegen infolgedessen nicht etwa bei den 
gewerblichen Betriebsgebäuden, sondern 
bei den Büro- und Verwaltungsgebäuden. 
Dies gilt sowohl für den cbm-Preis umbau-

Außer der Zahl der vollendeten Gebäude 
und des dafür aufgewendeten Baukapitals 
interessiert natürlich besonders, wie sich 
die gewonnenen Wohnungen nach 
Größe, Ausstattung, Hausbesitzer­
gruppe und öffentlicher bzw. freier 
Finanzierung unterscheiden. Darüber 
unterrichtet auszugsweise Übersicht 2. 
Erst hier kommt die Strukturänderung der 
Bauleistungen im \Vohnungsbau voll zum 
Ausdruck. Für unsere Stadt ist der schon 
einleitend bemerkte Rückgang der N eubau­
wohnungen von 18192 im Jahre 1956 auf 
12406 im Jahre 1957 geradezu alarmierend, 
da sich ihr ohnehin noch Zehntausende 
betragendes Wohnungsdefizit im gleichen 
Jahr durch den Wanderungsgewinn von 
über 30000 Menschen um zirka 8 bis 10000 
erhöht hat! Auf jeden Fall muß es zu 
-denken geben, daß die Neubaufätigkeif der 
jungen Stadtmillion München von einem 
Jahr zum anderen um 1/3 gedrosselt wurde, 
während im Durchschnitt Bayerns nur 
eine Abnahme von rd. 6 % zu verzeichnen 
war. Das unbefriedigende Bauergebnis 
dürfte nachträglich die beste Erklärung 
dafür abgeben, warum 1957 der Druck auf 
das Wohnungsamt, d. h. die Zahl dring~ 
licher Vormerkungen, wieder viel größer 
geworden ist. 
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Es soll aber nichtverkann t werden, daß 
immerhin reichlich 12000 Familien wieder 
eine Neubauwohnung beziehen konnten. 
Die erfreulichste Seite des Bauerfolges sind 
gewisse Verschiebungen in der Struktur 
der Neubauwohnungen, die darauf hin­
deuten, daß die Forderung nach größe­
ren Wohnungen allmählich doch ver­
wirklicht wird. Die Zeit des Wohn­
Schlafzimmers geht offenbar zu Ende. Es 
wurden wieder mehr geräumige Wohnun­
gen gebaut. Der Anteil der \Vohnungen mit 
4 und mehr Räumen ist von 34 auf 46% 
gestiegen, und die schon früher bevorzugte 
vVohnung mit 3 Zimmern und einer 
Küche (= 4 Räume) für sich genommen 
machte 1957 schon 31% gegen 25% im 
Vorjahr aus. Andererseits entfielen auf die 
bisher so übermäßig vertretenen 3-Raum­
vVohnungen (2 Zimmer und Küche) nicht 
mehr 39, sondern nur noch 29% der über­
haupt erstellten \" ohnungen. Die Tendenz 



'Zur Y ergrößeru ng komm t natürlich auch in 
·der durchschnittlichen Bruttowohnfläche 
je "Tohnung zum Ausdruck. Sie ist von 
56,6 qm auf 63,3 qm gestiegen. Die größten 
V\Tohnungen bauten die Erwerbs- und 
Wirtschaftsunternehmen (meist Gefolg­
schaftswohnungen) mit durchschnittlich 
79 qm. Für die große Masse der Wohnun­
gen privater Bauherren errechnet sich eine 
Durchschnittsfläche von 65 qm, wiihrend 
-die Wohnungen gemeinnütziger Woh­
nungsunternehmen mit 57 qm noch wesent­
lich darunter blieben. Doch wurde die 
Erstellung von größeren Wohnungen auch 
von letzteren stärker verfolgt. 1957 hatten 
schon 45% ihrer Neubauwohnungen 11 und 
mehr Räume einschl. Küche, im Jahr zuvor 
waren es erst 29%, wie folgende Gegen­
überstellung zeigt: 

\Vohnungen mit 4 und mehr Rä.umen in %') 

Bauherren '1957 1956 

Behörden und Verwaltungen 31 16 
Gemcinnützige 

\Volmungsunternel1men 1;5 29 
Freie \Vohnungsunternehmen . . 62 44 
Erwerbs- oder 

\Virtschaftsuntcrnehmen ... 59 4t 
Sonstige private Bauherren ... 43 36 

') der von jeder Bauherrengruppe insgesamt erstell­
ten V\Tohnungel1. 

Die Ergebnisse unserer Jahresstatistik 
zeigen eindeutig, daß die Baulust albr am 
\Vohnungsbau unmittelbar beteiligten 
Gruppen nachgelassen hat, und zwar am 
stärksten im Bereich der öffentlichen Hand 
u'nd der gemeinnützigen Wohnungsgesell­
schaften, die rd. 55 bzw. 46% weniger 
Wohnungen vollendeten als 1956. Die 
privaten Bauherren einseh!. der freien 
Wohnungs- sowie Erwerbs- und \Virt­
schaftsunternehmen verzeichneten nur 
eine Abnahme von rd. 26%. Doch hatte 
dieser Ausfall eine der schwerwiegendsten 
Folgen, denn rein zahlenmäßig handelte es 
sich um 3438 Wohnungen, d. h. um rd. 3/5 
des Gesamtrückganges der Neubautätig­
keit gegenüber 1956. Indes spielt die 
Gruppe der privaten Bauherren i. w. S. 
nach wie 'vor die Hauptrolle unter sämt­
lichen Bauträgern. 1957 erstellte sie sogar 
schon rd. 4/5 (9879) aller im Stadtgebiet 
fertig gewordenen Neubauwolmungen. 

Zugang an \Yohnungen in \Vohn- u nel ~icht­
wohnbauten ') 

Bauherren 

Private Bauherren 
insgesamt ...... " . 

Gemeinnützige 
\Vohnungsuntern. 

Behörden und 
Verwaltungen ..... 

zusammen ......... . 

') ohne Notbauten 

1957

1
1956 

1

9879 

I 
t 957 

566 

13317 

3615 

t 250 

gegell 
1956 

wenige!' 
0/0 

1 25,8 

I 
45,9 

54,7 

1t8182 I 31,8 

Mit Abstand waren wiederum die selb­
ständigen Berufstätigen die stärkste 
Gruppe unter den privaten Bauherren. 
Allerdings haben sie sich aus dem jüngsten 
Baugeschehen ganz auffallend zurück­
gezogen. Durch ihre Mitwirkung wurde der 
Münchener Wohnungsmarkt diesmal nur 
um 4520 Neubauwohnungen gegen 6849 im 
Vorjahr bereichert. Es scheint, daß man in 
diesem Kreis in größerem Umfang von der 
bislang geübten Praxis abgegangen ist, 
Kapital in neuen Miethäusern anzulegen. 
Immerhin stellten sie doch wieder fast 
die Hälfte der von privaten Bauherren in 
München geschaffenen Wohnungen. Auch 
die Erwerbs- und Wirtschaftsunternehmen 
traten diesmal wesentlich kürzer und voll­
endeten rd. 37% Wohnungen weniger. Am 
wenigsten hat noch die Baulust der 
Beamten, Angestellten und Arbeiter ein­
gebüßt. Sie haben im letzten Jahr 1729 
gegen 1795 Neubauwohnungen 1956 als 
Hausbesitzer unter Dach und Fach bringen 
können, wie aus nachfolgender Aufstellung 
(Seite 15t!) des Wohnungszugangs 
in privaten \Vohngebäuden 1957 zu 
ersehen ist. 

Die 1957 fertiggestellten Neubauwohnun­
gen enthielten die stattliche Zahl von 
41315 Räumen einschl. 10280 voll aus­
gebauten Küchen, das ergibt eine durch­
schnittliche Raumzahl von 3,3 gegen 3,1 
Räume je "Vohnung beim V\Tohnungs­
zugang 1956. Darin kommt der stärkere 
Zuwachs an größeren \Vohnungen zum 
Ausdruck, von dem oben die Rede war. 
Rd. 4fs'der Räume waren größer als 10 qm. 
Von den Küchen hatten rd. 53% eine 
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2. Die im Jahr t957 im Stadtkreis :München fertiggestellten \Vohnungen 

\Vohnungen überhaupt l\iitöfrtl. :i\iitteln \Vohnungen mit Räumen \Vohnräurne 1) geförd. \Vhg.eIl (einschI. Küchen) . \Vohn-
Art eier Baumaßnahlllen 

I I l- I I 

Wiche 
IIn(1 der .Bauherren IIHmH- übe'-II n :"In- I' und I übe<- je IIIbC' jeWhg. 

Zahl % fam.- . fam.- 1+2 3 /, 5 6 Whg ~Oqm qm 
häusern h,wpt häusern melu' I haupt . In % 

Neubau, Wiederaufbau .. 12032 97,0 3053 3816 51"6 3011 3l .. 70 3753 1135 H1 252 40015 3,3 79,5 62,2 
Wiederherstellung, Um-, 
An- und Ausbau ...... ' .. 370 3,0 - l .. - 92 125 105 37 6 5 1300 3,5 83,3 97,8 
Zusammen ............. 12402 100 3053 3820 516 3103 3595 3858 1172 417 257 41315 3,3 79,ß 63,3 
in % .................. 100 - 24,6 30,8 l.,2 25,0 29,0 31,1 9,5 3,3 2,1 - - - -
Außerdem in Notbauten li - - - -
Zusammen 1956 ........ 18182 100 3139 7052 779 li868 7095 4515 1206 307 191 56301 3,1 78,7 56,6 
in % .................. 100 - 17,3 38,8 l.,3 26,8 39,0 2lJ:,8 6,6 1,7 1,1 - - - -
'Vohnbauten 1957 von: 
Behörden u. Verwaltungen 553 l.,t .. li 262 - 81 300 160 10 1 1 t7t8 3,1 9[l,8 55,5 
in % .................. tOO - 0,7 l .. 7,E .. - 11,,6 54,3 28,9 t,8 0,2 0,2 - - - -
Gemeinnützige 
Wohnungsunternehmen .. 1957 15,8 361 1355 161 l .. 79 591 572 219 95 1 6l.32 3,3 7l.,6 57,2 
in % .................. 100 - 18,/ .. 69,2 8,2 24,5 30,2 29,2 11,2 l. ,8 0,1 - - - -
Freie 
Wohnungsunternehmen .. 1306 10,5 355 29,8 ' 28 26l .. 232 562 20l .. 26 18 l,60l .. 3,5 71,2 63,0 
in % .................. 100 - 27,2 22,8 2,1 20,2 17,8 43,0 15,6 2,0 1,/1: - - - -
Brwerbs- und 
Wirtschaftsunternehmen . 1112 9,0 106 166 3 250 202 458 117 48 3,7 3981 3,6 80,1 78,7 
.in % .................. 100 - 9,5 11 .. ,9 0,3 22,5 18,2 l .. 1,2 10,5 4,3 3,3 - - - -
Sonst. priv. Bauherren ... 7293 58,8 2227 1736 324 1987 2199 2060 609 2l .. 3 195 23993 3,3 81,2 6 l.,8 
in % .................. 100 - 30,5 23,8 l.,tJ: 27,2 30,2 28,2 8,4 3,3 2,7 - - - -
Niehtwohnbauten 1957 ... 181 1,5 - 3 - 42 71 46 13 4 5 587 3,2 86,7 74,1 
in % .................. 100 - - 1,7 - 23,2 39,2 25,ti 7,2 2,2 2,8 - - - -

1) In \Vohnungen. Zahl der Zimmer außerhalb von \Volmungen: 729 (dar. 655 in \VohnlJauten sonstiger privater Bauherren), Za.hl der Kleinwol1nl'liume 
(unter 6 qm): 105 (dal'. 75 in \VohnlHluten sonstiger privater Bauherren). 



gegen 
1956 

Private Bauherren Zahl 0' weniger I. 
(mehr) 

% 

Selbständige 
Berufstätige ... 4520 48,3 -34,0 

Freie Wohnungs-
unternehmen .. 1304 13,9 -10,7 

Erwerbs- und 
Wirtschafts-
unternehmen .. 1084 '11,6 -37,4 

Beamte, 
Angestellte .... 10li.2 '11,1 - 6,0 

Arbeiter ........ 687 7,4 + 0,1 
Rentner, 

Pensionäre .... 378 4,0 -18,7 
Ohne Beruf ..... 305 3,3 .1 ) 

Personen-
gemeinschaften 36 0,11 - 88,6 

zusammen. . . . .. 19356 1 100 1 - 25,9 

1) 1956 noch kein \Vohnungszugang 

Gröäe über und 47% unter 10 qm. 17% 
aller Neubauwohnungen,' in der Regel 
solche mit 1 und 2 Räumen, waren nur mit 
einer Kochnische ausgestattet. 

Ab-(Zu-) 
nahme 

Räume Zahl gegen-
über 

1956 % 

Küchen bis 10 qm .... 4 878 -35,1 
Küchen über 10 qm .. 5402 -31,7 
Zimmer bis 10 qm .... 3541 -20,5 
Zimmer über 10 qm .. 2':; 494 -24,5 
Räume in Wohnungen 

zusammen ........ 41315 - 26,6 
Einzelwohnräume 

außerhalb ......... 729 + 12,7 
Kleinwohnräume 

unter 6 qm ........ 105 -66,7 

Der An t eil des öf f en tli eh geförd erten 
sozi.alen Wohnungsbaues am Gesamt­
ergebnis der Bautätigkeit wurde auch 1957 
durch Vergleich der von der Lokalbau­
kommission eingereichten Unterlagen mit 

den Meldeblättern der Münchener Be­
willigungsstelle des Baureferates über die 
öffentlich geförderten Bauvorhaben fest­
gestellt. Leider waren' die FördewIIgs­
maßnahmen, die seit Anfang 1957 nach 
den neuen Bestimmungen des 2. \Voh­
nungsbaugesetzes (Wohnungsbau- und 
Familienheimgesetz) auszurichten waren, 
nicht so, daß man in München sagen 
könnte, die letzte Phase der Beseitigung 
der Wohnungsnot habe begonnen.\Vährend 
in den jüngsten Bauperioden in München 
jährlich ansteigend rd. 5, 6, ja 7000 
öffentlich geförderte Wohnungen 

. fertiggestellt wurden, kamen 1957 nur 
mehr 3820 zur Vollendung. Der un­
erwartet hohe Ausfall von 3232 öffentl. 
geförderten Wohnungen (- 46%!) gegen­
über 1956 hat nicht nur unter den' schon 
Jahr und Tag beim Wohnungsamt Vor­
gemerkten Bestürzung hervorgerufen. 
Auch die' Wohnungspolitiker sind sich 
darüber im klaren, daß etwas geschehen 
muß, um dem verfrühten Abbau des 
sozialen Wohnungsbaues Einhalt zll ge­
bieten. Im übrigen war die Abnahme unter 
den freifinanzierten bzw. steuerbegünstig­
ten Wohnungen in München mit 23% nur 
halb so groß (freifinanziert 1957: 8582, 
gegen 1956: 11130 Wohnungen)! Der 
Bauerfolg beruhte in unserer Stadt nur 
mehr zu 30,8% auf öffentlicher Förderung 
(1956: 38,8% I). Nachgelassen hat ins­
besondere die Tätigkeit der gemeinnützi­
gen Wohnungsunternehmen, die bislang 
die Hauptträger des sozialen \V ohnungs­
baues waren. Wohl fand der überwiegende 
Teil der. von ihnen ge~auten Wohnungen 
noch Förderung mit öffentlichen Mitteln, 
aber da sie fast 1500 "soziale" vVohnungen 
weniger vollendeten, war der von ihnen im 
sozialen Wohnungsbau erzielte Bauerfolg 
in Höhe von 1355 geförderten Wohnungen 
absolut genommen erstmals kleiner als der 
der private!"!" Einzelbauherren (1736 ge­
förderte vVohnungen). Das bedeutet abel~ 
keineswegs, daß der private Hausbesitz 
mit einem Male häufiger in den Genuß 
öffentlicher Mittel gekommen wäre. In 
Wirklichkeit wurden ihm auch 1957 nUl~ 

für relativ wenige vVohnungen öffentliche 
Mittel bewilligt. Im einzelnen sind von 100 
neu gewonnenen Wohnungen gefördert 
worden: 
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bei den Behörden und Verwaltungen. 47 
bei den gemeinnützigen vVohnungs-

unternehmen ................... 69 
bei den Freien vVohnungs-

unternehmen ................... 23 
bei den Erwerbs- und ·Wirtschafts-

unternehmen ................... 15 
bei den· sonstigen privaten Bauherren 24 

Das bemerkenswerteste Ergebnis der Ent­
wicklung im sozialen Wohnungsbau dürfte 
aber sein, daß die mittleren Wohnungen 
mit 3 und 4 Räumen die stärkste Förderung 
fanden, während 1956 noch die 2- und 
3-Raum-Wohnungen am höchsten in Kurs 
standen. Im rechnerischen Durchschnitt 
hatten die öffentlich geförderten Wohnun­
gen 3,2 Räume einschließlich Küche und 
59 qm gegen 3,1 Räume und 50 qm 'im 
Jahre zuvor; überwiegend waren sie 
gleichwohl noch kleiner als die frei­
finanzierten mit durchschnittlich 3,4 
Räumen und sogar 72 qm Wohnfläche. 

Mit öffentlichen Mitteln geförderte 
Wohnungen 1957 

\Vohnungen 

I 
desgl. mit Räumen Zahl %') 1956 (einsehl. Küche) 

1 .............. 224 14,2 35,0 
2 .............. 667 43,7 
3 .............. 1372 38,2 ·47,5 
11 .............. 1206 31,3 32,9 
5 .............. 261 22,3 33,4 
6 .............. 64 15,3 20,2 
? u. mehr ........ 26 10,1 14,7 

zusammen ...... . 13820 1 30,8 38,9 

') der erstellten Wohnungen jeder Größengruppe 

Ein wesentlicher Unterschied besteht noch 
hinsichtlich der Ausstattung der 'Vohnun­
gen. Entsprechend der Absicht, die Mieten 
niedrig zu halten, war der Anteil der mit 
Zentralheizung ausgestatteten 'Vohnungen 
in ·der Gruppe der öffentlich geförderten 
mit 7 % kaum nennenswert, dagegen war 
ihre Ausstattung mit eigenem Bad ein 
klein wenig häufiger (97%) als bei den 
freifinanzierten. Im übrigen hatten rd. 31s 
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(58%) aller öffentlich geförderten "\\-oh­
nungen eine vVohnküche über 10 qm, in 
den frei finanzierten war man indes mehr 
auf Kochnischen bzw. Kleinküchen (unter 
10 qm) bedacht. Was letztere an Küchen­
raum einsparten, kam der GestaI.tung 
größerer Zimmer zugute. In frei finanzierten 
Wohnungen war unter 100 Zimmern nUI' 
jedes 10. kleiner als 10 qm, in öffentlich ge­
förderten schon jedes 7. Zimmer. Im ein­
zelnen besaßen von 100 Wohnungen 

bei öffent!. geförderten 97 ein Bad 
und 58 eine 'Vohn-

aber nur 
und 

bei freifinanzierten 
und 

aber 
und nur 

küche(üb.10qrn) 
7 Zentralheizung 
9 eineKochnische; 

96 ein Bad 
63 eine Kleinküche 

(unt. 10 qm) 
bzw. Koch­
nische (21), 

41 Zentralheizung, 
37 eine 'Vohn­

küche (über 
10 qm). 

Infolge der größeren Wohnflächen, der 
besseren A'Usstattung, der größeren Ver­
breitung der Eigenheime und der all­
gemeinen Teuerung ist natürlich der Auf­
wand an Baukosten je 'Vohneinheit 1957 
wesentlich höher ausgefallen als im Jahr 
zuvor. Die Durchschnittspreise für 1957 
errechneten sich wie folgt: 

cbm-Preis 

öffent!. geförderte Bauten 
freifinanzierte Bauten 

Reine Baukosten je vVohn. 

'1957 
DM 

58,6 
63,0 

1956 
DM 
56,5 
6'1,0 

öffent!. geförd. Wohnungen '16000/'14 000 
freifinanzierte Wohnungen 22000/20000 

'Venn, wie es scheInt, die Bauleistung im 
sozialen vVohnungsbau noch erheblich 
stärker als im freifinanzierten bzw. 
steuerbegünstigten zurückgegangen ist, 
hängt dies auch damit zusammen, daß die 
Ausschüttung der öffentlichen Mittel weder 
den in letzter Zeit gestiegenen Baukosten 
noch dem höheren Kapitalaufwand für 



größere vVohnungen bzw. Eigenheime an­
gepaßt worden ist. Außerdem haben ver­
schiedene Ausbauprogramme samt der 
hierfür vorgesehenen zusätzlichen Mittel 
(u. a. Bayernprogramm), die bis Ende 1956 
verwirklicht wurden, keine entsprechende 
:Nachfolge mehr gefunden. Nach den Auf­
zeichnungen der Bewilligungsstellen sind 
im ,lahre 1957 für nur mehr 3672 Wohnun­
gen Bewilligungsbescheide erteilt worden 
(ohne die ausschließlich aus städtischen 
Mitteln errichteten Wohnungen). Der über­
wiegende Teil davon ist noch im gleichen 
Jahr baureif und vollendet worden. An 
Vollendungen kam noch ein - wenn auch 
stark dezimierter - Teil von Wohnungen 
hinzu, der schon vor 1957 begonnen wurde, 
so daß für das letzte J"ahr; wie oben er­
wähnt, 3820 "soziale" Wohnungen als 
Bauerfolg gebucht werden konnten. Dem­
gegenüber resultierte der hohe Bauerfolg 
1956 mit 7052 öffentlich geförderten Woh­
nungen vorwiegend auf einer schon größe­
ren Zahl von Bewilligungen aus dem 
gleichen Jahr (5076 Wohnungen) und einem 
beträchtlichen Überhang an Wohnungen 
früherer Sonderprogramme, die erst im 
Laufe des Jahres 1956 fertig wurden. Zu 
den "Bewilligungen des Jahres 1957 zählten 
2704 vVohnungen, die mit den bisher 
üblichen Kapitalhilfen gefördert wurden, 
dazu kamen 968 Wohnungen, für die erst-. 
mals nur Zins- und Tilgungsbeihilfen 
gewährt worden sind. Die Gesamtbau­
kosten der mit Kapitalhilfen erstellten 
vVohnungen beliefen sich nach den Vor­
anschlägen einschließlich der Grundstücks­
und Erschließungskosten auf 60,04 Mil!. 
DM, d. s. je "Tohnung durchschnittlich 
rd. 22204 DM (1956 noch 18700 DM). 
N ach unseren vorläufigen Aufsummierun -' 
gen erfolgte die Finanzierung zu 43% aus 
Förderungsmitteln des Bundes, der Länder 
bzw, Gemeinde, zu 35% aus eigenen 
Mitteln bzw. durch Arbeitgeberdarlehen, 
Eingliederungsdarlehen aus Lastenaus­
gleichsmitteln oder Mieterdarlehen und 
schließlich nur zu 22%( 1) aus Kapital­
marktmitteln (von Pfandbriefinstituten, 
Sparkassen einschließlich Bausparkassen, 

Privat- und Sozialversicherungen u. ä.). 
Gegenüber 1956 ist der Anteil der In­
anspruchnahme von Kapitalmarktmitteln 
auffallend zurückgegangen (1956: 28 %). 
Entsprechend den höheren Baukosten und 
dem grundsätzlichen Übergang zur Kosten­
miete im 2. Wohnungsbaugesetz sind 1957 
auch die qm-Mieten teurer ausgefallen als 
bisher. Unsere spezielle Auszählung der 
öffentlich geförderten Wohnungen nach 
Mietpreisstufen hat eine viel breitere 
Streuung, und zwar bis zu 1,80 DM je qm 
ergeben gegenüber erst zirka 1,50 DM im 
Jahr zuvor, wie nachfolgende Zusammen­
stellung zeigt: 

Mieten je qm1 ) 1957 1956 
von ... DM % 

bis 1,09 ............ 1,0 0,1 
1,10-1,19 ............ 0,5 29,3 
1,20-1,29 ............ 47,5 12,6 
1,30-1,39 ............ 20,5 21,1 
1,40-1,49 ............ 11,0 33,7 
1,50-1,59 ............ '11,1 2) 3,2 
1,60-1,69 ............ 4,7 
1,70 u. höher .......... 3,7 

1) Von der Bewilligungsstelle genehmigte durch­
schnittliche Miete gem. § 72 des 2. 'Vohnungs}Jau­
gesetzes - 2) 1,50 ]);\1 und höher 

Für freifinanzierte Wohnungen dürften 
nach unseren Beobachtungen je nach Aus­
stattung 1957 durchschnittlich 2,50 bis 
3 DM je qm verlangt worden sein. 
7 Monate nach dem unbefriedigenden 
Jahresergebnis von 1957 ·taucht natürlich 
auch die Frage auf, mit welchem Bau­
ergebnis im laufenden Jahr zu rechnen 
sein wird. Die Zahlen der monatlichen 
Baustatistik zeigen, daß in der Wohnbau­
tätigkeit keine weiteren Einschränkungen 
erfolgt sind, sondern sehrwahrscheinlich so­
gar wieder mit einem etwas höheren Bauer­
folg als 1957 gerechnet werden kann. Das ist 
um so mehr zu wünschen, als der Zuzug 
nach München wie in den letzten Jahren 
auch 1958 in unverminderter Höhe an­
gehalten hat. Dr. Mi. 
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